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LVV«

Amtlicher Lheil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , den Kutschern Josef
Weiß und Karl Oesterle im Dienste Ihrer Kaiserlichen
Hoheit der Prinzessin Wilhelm von Baden die unter-
thänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen der ihnen von Seiner Hoheit dem Herzog
von Anhalt verliehenen silbernen Verdienstmedaille des
Anhaltischen Hausordens Albrecht des Bären zu erlheilen.

Seiue Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 1 . November l . I . gnädigst geruht , dem Bureau¬
vorsteher Rechnungsrath Ludwig Weeber bei der General¬
direktion der Staatseisenbahnen den Titel „ Oberrechnungs¬
rath "

zu verleihen , ,den Betriebskontroleur Anton Metzger in Waldshut
zum Bahnverwalter und

den Stationsverwalter Wilhelm Weiß in Biberach-
Zell zum Stationskontroleur zu ernennen.

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
6 . l . M . wurde dem Bahnverwalter Anton Metzger
das Stationsamt Waldshut übertragen und

Stationskontroleur Wilhelm Weiß dem Stationsamt
Baden zugetheilt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 6 . November d . I . wurde Amtsaktuar Rudolf Christ¬
mann in Breisach zum Amtsregistrator ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 2 . November d. I . wurden die Expeditions-
asfistenten Wilhelm Blank in Tauberbischofsheim nach
Mannheim und

Karl Krieg in Dinglingen nach Tauberbischofsheim
versetzt .

Nicht-Amtlicher « heil.
Zur Frage Einheitstarif oder Doppeltarif

hat soeben die Handelskammer für den Kreis
Mannheim eine Eingabe an Seine Exzellenz den
Reichskanzler Grafen v . Bülow gerichtet , die der „ Südd .
Reichskorresp .

"
zufolge folgenden Wortlaut hat :

Ein Land, das in so hohem Matze auf die Ausfuhr seiner
Erzeugnisse angewiesen ist wie Deutschland , hätte einen so erfreu¬
lichen wirthschaftlichenAufschwung, wie er in den letzten Jahren
zu verzeichnen gewesen ist, gewiß nicht genommen , wenn die
von seiner Regierung in eben dieser Zeit verfolgte auswärtige
Handelspolitik unzweckmäßig gewesen wäre . Die Preisgabe
des derart erprobten Systems langfristiger
Handelsverträge auf der Grundlage eines
Einheitstarifs würde demnach nur dann als hin¬
reichend begründet erscheinen, wenn glaubhaft gemacht
würde, daß sich an dessen Stelle etwas Borthetl -
hafteres setzen liehe . Der Nachweis aber, datz von der
Einführung des Doppeltartfsystems eine ersprießlichere Rege¬
lung unserer Handelsbeziehungen zum Ausland zu erwarten
wäre, ist, soweit wir sehen, nirgends erbracht worden . Die
Erfahrungen , welche von allen denjenigen Staaten gemacht
worden find, die den Doppeltartf bisher praktisch durch¬
zuführen versucht haben, sprechen nichts weniger als
zu Gunsten dieses Systems ; sie find im Gegentheil
dazu angethan, von einem derartigen Versuch auf das Aller -
ernsteste abzuschrecken .

Uebrtgens erscheint es von vornherein als geradezu unmög¬
lich, einen Mtnimaltartf festzusetzen , in welchem diejenigen Zoll¬
sätze in wirklich zutreffender Weise aufgeführt wären , bis zu
welchen herab man bei den einzelnen Erzeugnissen gehen dürfte,
ohne die Wettbewerbsfähigkeit der einzelnen
heimischen Produktionszweige mit dem Aus¬
lande zu beeinträchtigen . Einmal wechseln die wirth¬
schaftlichen Bedingungen , unter welchen in der nämlichen Branche
Exportwaaren produzirt werden, vielfach von Gegend zu Gegend ;
sodann aber müßten im Berkehr mit den einzelnen Auslands¬
staaten, je nach deren günstigeren oder weniger günstigen Wett -
bewerbsderhältnifsen, für die einzelnen Exportgegenstande von
einander abweichende Mindestsätze normirt werden . Daß
dies praktisch nicht durchführbar ist , liegt auf der Hand .
Generelle Minimalsätze für die einzelnen Tartfpofitionen
wären in dm weitaus meisten Fällen nichts anderes
als Fiktionen . Muß aber die thatsächliche Unmöglich¬
keit , einm für die einzelnen Produktionszweige ln ininlino
unentbehrlichen Zollschutz generell festzusrtzen, zugegeben
werden , so ist auch offensichtlich, daß die Anpreisung deS
Maximal - und Minimaltarifsystems als einer ganz beson¬
ders zweckmäßigen Grundlage von Bertragsverhandlungen auf
> ehr schwachen Füßen steht . Ein Mtnimaltartf würde
nur dann die Gewähr eines für alle Fälle ausreichenden Schutzes
der gelammten heimischen Produktton bieten können , wenn die
Bemessung der Minimalsätze nach den Bedürfnissen der jeweils
am ungimstigsten produztrenden inländischen Unternehmungen
jeder Branche und mit Rückficht auf die Wettbewerbsbedingungen

des jeweils am vorthetlhaftesten produztrenden Auslandsstaates
erfolgen würde . Daran ist aber nicht zu zweifeln ,
daß im Falle einer derartigen Fassung des
deutschen Minimaltarifs das Zu st an bekommen
von Handelsverträgen schlechterdings ausge¬
schlossen i st.

! Selbst wenn man sich über das gerechtfertigte Bedenken gegen
derartige fiktive Minimalsätze hinwegsetzen und einen solch un¬
zulänglichen Minimaltarif gelten lassen wollte , müßten sich aus
der Zugrundelegung eines Doppeltarifs bet den Vertragsver¬
handlungen die größten Schwierigkeiten für die
deutschen Unterhändler ergeben . Daß sich die
Vertreter der Auslandsstaaten bei den Sätzen des Maximal -
tartfs , der , wie es scheint , vielfach geradezu Prohibittvsätze ent¬
halten dürfte, aufhalten würden , kann wohl als ausge¬
schlossen gelten .

Wenn der fremde Unterhändler einmal weiß, daß Deutschland
in der Lage ist , bis zu den festgestellten Minimalsätzen herab¬
gehen zu können , so wird er zweifellos die Zubilligung gerade
dieser Sätze überhaupt als unerläßliche Bedingung
für den Eintritt in Bertragsverhandlungen
erklären und er wird weiterhin , wenn seine Regierung
Deutschland besondereZugeständnisse einräumen soll, beanspruchen,
daß sich Deutschland zum Entgelt hierfür zu wetteren Herab¬
setzungen seiner Zollsätze verstehe. Die Gefahr , daß die
Bertragsverhandlungen dann überhaupt er -
gebnißlos verkaufen , liegt überaus nahe ; die
Anwendung des Maximaltarifs mit seinen kampfzollarttgen Sätzen
wäre die Folge , zugleich mit all den schweren Schädigungen ,
welche Zollkriege für beide Thetle erfahrungsgemäß mit sich
bringen .

Mitunter wird darauf hingewtesen, daß die gesetzliche Fest¬
legung von Minimalsätzen schon vor Beginn der Bertragsver¬
handlungen die Regierung vor der Gefahr schützen würde , zu
einem dem Reichstag nachträglich vorzulegenden Prältmtnar -
handelsvertrag die Genehmigung nicht erhalten zu können und
dadurch zu dem bethetltgten Auslandsstaat in eine überaus
schwierige Lage zu gerathen. DteserVortheil stellt sich
bei näherer Betrachtung als illusorisch heraus .
Bei Durchführung des Minimaltarifshstems würde die diffizile
Stellung Deutschlands zu dem mit uns in Bertragsverhand¬
lungen etngetretenen Staate schon zu dem Zeitpunkt ihren
Anfang nehmen, an welchem dem fremden Unterhändler erklärt
würde, daß Deutschland selbst auf die Gefahr eines Zollkrieges
hin die gewünschten Zugeständnisse über die Mintmalsätze hinaus
entschieden ablehnen müsse . Diese Erwägungen bestimmen die
Mannheimer Handelskammer zu dem Ersuchen, der Reichs¬
kanzler wolle darauf hinwtrken , daß unter
Ablehnung des Doppeltartfsystems bei der
künftigen Regelung unserer Handelsbezieh¬
ungen mit dem Auslande an dem bewährten
System langfristiger Handelsverträge fe st ge¬
halten werbe .

Die thüringische Industrie «nd der Zolltarif.
Auch die thüringische Industrie beginnt , in

Sachen des Zolltarifs ihre Stimme zu erheben . Aus
Koburg wird mitgetheilt : In einer an die Reichsregierung
gesandten Eingabe spricht sich die hiesige Handelskammer
dahin aus , daß im Interesse der ungestörten Aufrecht¬
erhaltung der Entwicklung von Handel und Industrie ,
des gesammten deutschen wirthschaftlichen Lebens und des
internationalen Verkehrs bei der Neuordnung der deutschen
Zollpolitik an dem bewährten System lang¬
fristiger Handels - und Tarifverträge mit
einheitlichen festen Tarifsätzen und der
Klausel der Meistbegünstigung festgehalten und
dieses System weiter ausgebaut werde ; die vorgeschlagene
Einführung eines Maximal - und Minimaltarifs erachtet
die Kammer als schädlich und wünscht deswegen , daß
davon Abstand genommen werde . Es sei die Unterlassung
aller Maßregeln zu verlangen, welche geeignet sind, die
Zölle indirekt zu erhöhen und die Zollabfertigung zu
erschweren oder zu verlangsamen; dahin würden gehören :
1 . Aufhebung der bisherigen Zollkredite oder künftige
Gewährung von Zollkrediten nur gegen Verzinsung ;
2 . Aufhebung oder Erschwerung der Transitlager ;
3 . Aenderung der bisherigen Gepflogenheiten betreffs
der Netto- oder Bruttoverzollung ; 4 . Einführung einer
besonderen Verzollung der Umschließungen ; 5 . Aenderung
der Bestimmung, solche Maaren , welche seither im Zoll¬
tarif noch nicht genügend bezeichnet find , so lange frei
eingehen zu lasten , bis die Gesetzgebung darüber ent¬
scheidet .

Die Berathnnge« im Wirthschaftlichen AnSfchntz .
Berlin , 11 . Nov . Von der freihändlerischen Presse

wird bei Besprechung der Vorarbeiten für den
nächsten Zolltarif im Wirthschaftlichen Aus¬
schüsse die Anschauung zu verbreiten gesucht, als habe
es sich in den betreffenden Berathungen lediglich um
schutzzöllnerische Zusammenkünfte gehandelt und als sei
der Freihandel geflissentlich übergangen worden. Dem
gegenüber ist es doch merkwürdig , daß es gerade freihäud -
lerische Blätter waren , die während der letzten Wochen
in der Lage gewesen find , aus den dem Wirthschaftlichen
Ausschüsse, seinen Kommissionen und den Sachverstän¬

digenversammlungenvorgelegten amtlichen Materialien die
verschiedensten Mittheilungen zu veröffentlichen. Zwar ist
ihnen meist das Unglück Passirt , daß sie zur Benutzung
Arbeiten zugestellt erhalten haben , welche durch spätere
Berathungen überholt wurden und deshalb nicht aktuell
sind , aber diese zur vertraulichen Behandlung bestimmten
amtlichen Druckschriften müssen den freihändlerischen Or¬
ganen doch von Teilnehmern an jenen Berathungen zu¬
gegangen sein . Wenn irgend etwas , so widerlegt die
Thatsache , daß allein freihändlerische Blätter aus
amtlichen , zur vertraulichen Behandlung bestimm¬
ten , den verschiedenen Berathungen im Wirtschaft¬
lichen Ausschüsse zu Grunde gelegten Materialen die
verschiedensten Einzelheiten zu veröffentlichen in der
Lage waren , die Behauptung , daß der Freihandel bei der
Zuziehung von Berathern durch die Regierung übergangen
sei . Wenn allerdings nicht so viele Vertreter des Frei¬
handels zugezogen wurden, wie die zu ihm stehende Presse
es gewünscht hatte, so lag dies daran , daß die Bedeu¬
tung der verschiedenen Interessentenkreise
für die Zuziehung maßgebend sein mußte .
Hiernach ist auch die Theilnahme der Jnteressentenverbände
zu regeln gewesen. Es ist eine gleichfalls von der frei-
händlerischen Presse verbreitete , falsche Anschauung , daß
von der Regierung einzelne Jnteressenverbände besonders
bevorzugt worden seien. Mit peinlicher Sorgfalt ist dar¬
auf gesehen, daß die wirklich bedeutenden Vereinigungen,
gleichviel ob sie in diesem oder in jenem Lager standen,
zu Worte gekommen find. Wer die Vorgänge auf dem
Gebiete kennt , wird den betreffenden Regierungskreisen die
vollste Anerkennung für ihre Thätigkeit gerade in dieser
Hinsicht zollen . Auch bei Einzelfragen ist stets dafür ge¬
sorgt worden, daß nach dem Grundsätze auäiatur ob alter »
x>»rs verfahren wurde . Daß ganz unbedeutende oder
lokale , nicht für die große Wirthschaftsbewegung Deutsch¬
lands in Betracht kommende Jntereffenvereinigungen nicht
zugezogen worden sind , war ganz natürlich und auch von
selbst geboten , weil über eine gewisse Anzahl von Per¬
sonen die Sachverständigenvernehmungen doch nicht aus¬
gedehnt werden konnten .

(Telegramm .)
* Berlin , 12 . Nov . Die Morgenblätter berichten : Gestern

traten im Hotel „Kaiserhof" hier etwa 300 Vertreter der
Industrie , der Finanzen und deS Handels aus allen Theilen
des Reiches zur Gründung einer vorübergehenden In -
teressentenvereinigung zusammen , die für die Auf¬
rechterhaltung der bisherigen Zollpolitik eintritt . Reden hielten
unter Anderen der Borfitzende des Aeltestenkollegtums der Ber¬
liner Kaufmannschaft, Herz, Adolf Wörmann -Hamburg und der
Direktor der Deutschen Bank , Siemens . Letzterer bezeichnet«
als Aufgaben des neuen Bundes den Kampf gegen die über¬
triebenen Forderungen der Agrarier nach fast prohibtttven Zoll¬
sätzen . Zu Agitattonszwecken müsse etwa der gleiche Betrag ,
wie jährlich vom Bunde der Landwirthe, nämlich 300 000 M .
aufgebracht werden . Die Versammlung nahm eine entsprechende
Resolutton an . Die vorläufigen Satzungen nehmen eine drei¬
jährige Dauer der Bereinigung in Ausficht . Der ge¬
wählte Centralausschuß umfaßt Mitglieder aus 30 großen
Städtm .

Der earlistische Aufstaudsversuch .
LL Madrid , 8 . November.

Die Regierung sieht die earlistische Bewegung als be¬
reits zum Stillstände gebracht an. Der Minister des
Innern , Ugarte , gab schon vor drei Tagen die Erklä¬
rung ab , daß in ganz Spanien wieder Frieden herrsche,
den das Auftreten Vereinzelter nicht mehr zu bedrohen
vermöge . Die Regierung rüstet aber darum nicht
ab , sondern hält den Politischen Belagerungszustand auf¬
recht und begründet dieses vielfach angefochtene Verhalten
damit , daß sie der Ausnahmsvollmachten bedürfe , um dem
Carlismus , der verfrüht in Katalonien ein Lebenszeichen
gab , im ganzen Lande gründlich beizukommen. So werden
denn immer noch bei Carlisten Hausdurchsuchungen vor¬
genommen, und die Anhänger des Prätendenten zahlreich
in Hast gesetzt . In Vizcaya zum Beispiel erfolgten 35
Verhaftungen , darunter die eines Exgenerals , ferner von
15 Offizieren und zwei Pfarrern . Ueberhaupt ist die Zahl
der diesesmal durch den Carlismus kompromittirtenGeist¬
lichen bedeutend . Großes Aufsehen erregte die Verhaf¬
tung des Exdeputirten Daniel Marsal , welche in Valencia
erfolgte. Das Haus des Barons de Toche , Hauptes der
katalanischen Carlisten, wird strenge überwacht. In Bilbao
find 21 bedeutende Carlisten in Hast , darunter Don Jos6



Maria Ampuero und dessen Sohn. Don Jos« Garem
Solana wurde verhaftet und vor das Militärgericht ge¬
stellt. Der gewesene carlistische Deputirte , Jaquin Mur¬
rens , welcher sich von Madrid entfernt hatte , wurde in
Murcia ergriffen. Im Pamplona, welches ebenso wie
Vizcaha und Bilbao einen Stammsitz des Carlismus bil¬
det , wurden gleichfalls mehrere angesehene Persönlichkeiten
arretirt, darunter der Deputirte Errea . Auch in Madrid
fanden Hausdurchsuchungen statt , so bei Barrio y Mier,
Marquis de Tamarit, beim Direktor des „Correo espag -
nol " Ferrandiz , beim Pfarrer Don Bocos, jedoch — wie
überhaupt in den meisten Fällen — ohne besonderen
Erfolg . Es gab drei übereinstimmend konstatirte Banden :
die von Jgalada , die von Moncera und die von Berga .
Während die Angaben bezüglich der Stärke der beiden
elfteren zwischen 20 und 50 Mann schwankten, und die¬
selben großentheils durch die aufgebotenen Truppen zer¬
streut sein dürsten, sitzt die dritte Bande noch in den
Bergen von Berga fest und leistet der sie umzingelnden
Truppenmacht Widerstand. Sie soll mit 30 Mann aus¬
gezogen und nach wenigen Stunden in der Stärke von
400 Köpfen in Berga angelangt sein . Eine Depesche
des Generalkapitäns an die Regierung meldet , daß ihre
Stärke auf 800 bis 1200 Mann geschätzt werde . End¬
lich wird amtlich das Austreten von zwei kleineren
Schaaren , bei Piera in Catalonien und in der Provinz
Alicante gemeldet . Nichtsdestoweniger gilt , wie bereits
gemeldet , in Regierungskreisen alle Gefahr für beseitigt
und der Aufstandsversuch für, wenn auch noch nicht voll¬
ständig erstickt , so doch aussichtslos gescheitert.

(Telegramme .)
* Madrid , 11 . Nov. Die republikanischen Blätter

veröffentlichen ein Schreiben Don Carlos ' an den
Carlistengeneral Moore , in dem er diesen zum Wider¬
stand gegen die geheimen Umtriebe der „ schlechten

" Carlisten
auffordert , deren Verrath die letzte Bewegung hervor¬
gerufen habe . Er fügt hinzu, er werde nie seinen
Rechten entsagen , aber er wolle den Ruin Spaniens
nicht . Eine längere aufständische Bewegung würde eine
Gefahr für die Unversehrtheit des spanischen Gebietes
sein ; denn sie würde die Begierde anderer Mächte er¬
wecken . Er nehme keinen Kompromiß an
und behalte sich die Freiheit seines Handelns vor.

* Barcelona , 11 . Nov . Das Blatt „ Natiero Uni¬
versal" veröffentlicht eine Erklärung Don Carlos ' ,
worin er ausführt, der carlistische Aufstand sei
gegen seine Anweisung in ' s Werk gesetzt worden.
Die Urheber der Bewegung seien unzuverlässige Leute .
Er werde nur , wenn die Umstände es erforderlich machten ,
an die Gewalt appelliren, denn er erfreue sich der größten
Aktionsfreiheit. Schließlich verurtheilt Don Carlos scharf
die in der Presse umlaufenden falschen Nachrichten und
fügt hinzu, der Carlismus allein werde Spanien retten.

Ein türkisch -serbischer Streitfall .
A Konstautinopel , 8 . November .

Kurz vor seinem Abgänge hat sich der serbische Ge¬
sandte , Herr Mijatovic , gezwungen gesehen , auf der
Pforte in einer peinlichen Angelegenheit offizielle Schritte
zu unternehmen. Sie betrifft den ehemaligen serbischen
Militärattache, Oberst d . R . Radoicic, welcher auch nach
Verlust seiner offiziellen Stellung in Konstantinopel ge¬
blieben ist . Oberst Radoicic hatte in Pera ein Haus
gemiethet , dessen Eigenthümer ein Armenier ist . Der
Mietvertrag soll ordnungsgemäß ausgestellt und die
vereinbarte Miethe für drei Jahre (270 türkische Pfunde)
im Vorhinein bezahlt worden sein . Der in Händen des
Hauseigentümers befindliche Kontrakt , worauf bestätigt

Theater, Kunst und Wissenschaft.
8 . (Großherzogltches Hoftheater .) Bei ausver -

kauftemHause und allsetttger lebhaftesterZustimmung hat gestern
Abend eine Aufführung der „Walküre" stattgefunden, die ver¬
möge ihres vornehm künstlerischen Gesammtcharakters und ver¬
möge der Vorzüglichkeit mancher Einzelletstungen recht erfreu¬
liche hoffnungsvollere Perspektiven für die Zukunft der hiesigen
Hofoper erschließen konnte . Zu Herrn Gerhäuser's bekannt vor¬
trefflichem Siegmund , zu Frau Mottl 's sehr bedeutender und
nur in den erregten Szenen des zweiten Aufzuges darstellerisch
immer noch etwas zu equtlibristtscher Sieglinde und zu der
wohlcharakteristrten herben Frtcka des Fräulein Tomschick waren
als halbwegs neu Herrn Keller 's Wotan und als ganz neu die
Brünhilbe des Fräulein Faßbenber und der Hunöing des Herrn
Mark hinzugetreten. Herr Keller wird allem Anscheine nach
mit der Zeit ein vortrefflicher Wotan werden, wie er denn
gestern schon einige wirklich bedeutende Momente hatte, in denen
er schauspielerisch und sprachgesanglich ganz auf der Höhe seiner
Aufgabe stand - so sei speziell an Herrn Keller 's äußerst wirksame
Wiedergabe der Worte : „Daß jene sich lieben , leuchtet dir hell
rc ." und „Eines höre : Noth thut ein Held rr ." erinnert .
Herrn Mark 's stimmlich allzu bärenhaften Hundtng konnte man
sich um der bedeutsamen dramatischen Verlebendigung willen
gerne gefallen lassen, mit rückhaltlosem freudigenInteresse mußte
man aber der Leistung des Fräulein Faßbenber folgen, die
sprachlich weit Besseres als bisher — gesanglich und dar¬
stellerisch aber fast durchweg Bestes und wirklich Hervorragen¬
des bot , so daß an der ganz außerordentlichen Bean¬
lagung dieser mit schöner, kraftvoller Stimme und mit jenem
undefinirbaren dramatischenInstinkt ausgerüsteten jungen Künst¬
lerin nicht mehr gezweifelt werden kann . Wenn eine Sängerin ,
die gewissermaßen doch noch Anfängerin ist, mit ihrer allerersten
„Brünnhtlde " vor einem Publikum, das eine Paultne Maithac
in dieser Parthie zu bewundern und zu lieben gewohnt war,
in vollen Ehren bestehen und einen wirtlich unmittelbaren Er¬
folg erringen kann, so besagt das mehr, als irgend eine Kritik
nachträglich zu erweisen vermöchte . Wir beglückwünschen Fräu¬
lein Faßbender zu diesem wohlverdienten Erfolge und freuen
uns auf die Weiterentwtckelungihres großen, schönen Talentes .
Aus dem Ensemble der Walküren, dem nun auch die Damen
Glocker und Weder etngereiht worden find, traten die Stimmen

war , daß die Miethe entrichtet wurde , ging bei einem
Feuer zu Grunde und der Miether wurde aufgefordert,
den Zins noch einmal zu zahlen . Darüber kam es
zwischen den beiden Parteien zu einem Prozesse , den
Oberst Radoicic verlor . Darauf erschienen (es war im
Januar d . I . ) gegen 12 Polizisten , unterstützt von 35
Mitgliedern der hiesigen „ wilden" Feuerwehr (Tulum-
badji) vor dem Hanse , das Herr de Radoicic bewohnte ,
drangen mit Gewalt ein , setzten die Frau und die Kinder
auf die Straße , warfen sämmtliche Möbel ins Freie und
entwendeten hierbei die vorhandenen Schmuck- und
Werthgegenstände. Ohne die Glaubwürdigkeit der von
den beiden gegnerischen Parteien vorgebrachten Angaben
des Näheren zu untersuchen , geht aus den Gerichtsakten
das Eine klar hervor , daß das Vorgehen der Polizei
gegen den ehemaligen serbischen Militärattache ein un¬
gesetzliches war , weil die für derartige Fälle im
türkischen Gesetz vorgesehene Rekursfrist, die Herr Radoicic
nicht verabsäumt hatte , nicht berücksichtigt erschien.
Sofort nach dem Vorfälle intervenirte die serbische Ge¬
sandtschaft im Mdiz Kiosk , worauf der Sultan den Be¬
fehl ergehen ließ, daß Herr Radoicic sein Haus wieder
zu beziehen habe . Schwieriger gestaltete sich die Frage
der an ihn zu leistenden materiellen Entschädigung , und
das ist eben die Angelegenheit, mit welcher sich Herr
Mijatovic gegenwärtig zu beschäftigen hat. Schon dessen
Vorgänger , Herr Novakovic , hatte auf der Pforte eine
Note überreicht , die jedoch eine Regelung der Frage nicht
herbeiführte. Herr Mijatovic versuchte zunächst sowohl bei
der Pforte, wie im Mdiz Kiosk , durch mündliche Vor¬
stellungen ein ^an-unASnisnt ä l 'uniiublo zu erreichen . Er
erzielte nicht den gewünschten Erfolg , obgleich der Polizei¬
minister, Schetki Bey , welcher den Auftrag erhalten hatte ,
eine Enquete über den Vorfall zu veranstalten , in seinem
Berichte offen zugab , daß das Vorgehen gegen den Obersten
Radoicic ein ungesetzliches war . Um die Höhe des Schaden¬
ersatzes entspann sich eine endlose Kontroverse, indem von
türkischer Seite der Besitznachweis für jeden einzelnen der
bei dem Hauseinbruche zertrümmerten oder abhanden ge¬
kommenen Gegenstände verlangt wurde. Auf diesem Wege
war somit eine Einigung niemals zu erzielen . Dies ver-
anlaßte Herrn Mijatovic nunmehr auch in dieser An¬
gelegenheit der Pforte' eine Note zu überreichen . Der
serbische Gesandte verständigt darin die Pforte , daß der
Beschwerdeführer 2000 türkische Pfunde Entschädigung für
den erlittenen materiellen Schaden und 5000 türkische
Pfunde Sühngeld für die ihm zugefügte Behandlung ver¬
langt , fordert die türkische Regierung auf , dem Beschä¬
digten eine entsprechende Kompensation zu gewähren und
behält sich das Recht vor , falls die Entscheidung der
Pforte von den Ansprüchen des Beschwerdeführers zu
stark abweichen sollte , seine Zuflucht zu einem Schieds¬
richter zu nehmen. Herr Mijatovic beabsichtigt , falls sein
Schritt nicht den gewünschten Erfolg haben sollte , die
Botschafter mit dem Streitfälle zu befassen .

Die Vorgänge in China . s
Deutsch - russische Beziehungen . !

P St . Petersburg , 8 . November . ;
Die Antwort , welche Rußland an die Kabinette von ^

London und Berlin bezüglich des englisch-deutschen Ueber - ^
einkommens gelangen ließ , stellt die Thatsache fest , daß

'
die russische Regierung , was sie betrifft , schon zuvor sehr
nachdrücklich den Entschluß erklärt habe , sich an die in
diesem Uebereinkommen ausgesprochenen Grundsätze zu ^
halten . Sie bilden von Vonherein die Grundlage der ^
eigenen Politik Rußlands in China , so daß nie ein
Zweifel über ihre Aufnahme seitens des St . Petersburger
Kabinetes walten könnte . Was aber den Anschluß an

der Ortlinde , der Schwertlette und der Roßweiße nicht gerade
vortheilhaft hervor . Die Walkürenscene erschien noch ein wenig
unsicher gegenüber allen übrigen Thetlen der herrlichen Schöp¬
fung, die vom Orchester, abgesehen von einigen Bläserschwan¬
kungen , schön gespielt und von Herrn GeneralmusikdirektorMottl
mit begeisterungsvoller Hingabe interprettrt wurde. Die sonn¬
tägige Aufführung mußte bei allen verständigen Zubörern den
Glauben wachrufen, daß Felix Mottl , wie er schon einmal der
hiesigen Hofoper ein vorzügliches Wagner -Ensemble herangebildet
hatte, auch jetzt wieder, allen scheinbaren Hemmnissen zum Trotz,
ein würdiges Künstlerpersonal schaffen und mit diesem altgewohnte
herrliche Thaten vollbringen können wird.

8 . (Erster Kammermusik - Abend der Herren
Mottl , Deecke,Hubl , Müller und Schwanzara .)
Als die von Brahms zu Anfang der siebenziger Jahre kom -
Ponirten und seinem Freunde Professor Th . Billroth gewidmeten
beiden Streichquartette op . 51 im Hause des Letzteren an einem
Novemberabende des Jahres 1873 erstmalig gespielt worden
waren, schrieb Billroth an den damals in Stuttgart später in
Karlsruhe ansässigen Professor Lübke : „Die neuen Quartette
enthalten sehr viel Schönes in knapper Form ; doch sind sie
nicht nur technisch enorm schwer, sondern auch sonst nicht leichten
Gehaltes ." Die Vorführung des O-moU-Quartettes op . 51 . 1.
durch das Quartett Deecke hat am Samstag Abend allen musi¬
kalischen Hörern Gelegenheit geboten sich von der Richtigkeit der
vorstehend cittrten Beurthetlung zu überzeugen. Leider trat die
„technische Schwierigkeit" ganz in den Vordergrund der dies¬
maligen Wiedergabe , und der „auch sonst nicht leichte Gehalt"
konnte nur in der schönen ^ .s-ciur-Romanze und in dem das
echt Brahmsische I '-änr -Trto einrahmenden Allegretto einiger¬
maßen wirksam zu Tage gefördert werden. Biele herzliche Freude
und wohlverdiente lebhafte Beifallsbezeugungen für die aus -
führenden Künstler riefen dagegen die beiden weiteren Nummern
dieses Abendes : die ^ -äur -Sonate für Klavier und Violoncello
op . 6 von Richard Strauß und das nie versagende Ls -änr -
Klavterquintett vx . 44 von Robert Schumann hervor . Schön
im Tone und mit rühmenswerther Technik spielte Herr Hof¬
musiker Schwanzara den Bioloncellopart der Sonate , und
Herr Mottl , der als Dirigent bekanntlich keinerlei Strauß
fürchtet , möge derselbe nun Johann oder Richard heißen ,
konnte sich auch im freudig und temperamentvoll aufge-
nommenen Klavier - Strauß als Allbezwtnger bewähren. Die
Sonate selbst , die aus jener Zeit stammt , da Richard Strauß

das Uebereinkommen selbst betrifft, so ist es zwischen zwei
Mächte zum Schutze ihrer eigenen Interessen abgeschlossenund man konnte glauben, daß schon die Form der Ver¬
einbarungen zur Erzielung dieses Schutzes einen Anschlußanderer Mächte an das Uebereinkommen nicht erforderlich
mache. Eine gegen Rußland gerichtete Spitzekonnte man andererseits in St . Petersburgim fraglichen Uebereinkommen um so wenigererblicken , als gerade die russische Regierung zu den¬
jenigen zählt , die fest entschlossen sind , die Integrität des
chinesischen Reiches zu wahren , und zwar sowohl mit
Rücksicht auf die traditionellen Beziehungen zwischen den
beiden Nachbarreichen , als auch im wohlverstandenen eige¬
nen Interesse des russischen Staates , der in einer An¬
nexion was immer für eines Theiles des himmlischen
Reiches nur eine Quelle nutzloser Ausgaben erblicken
kann . Man weiß überdies in St . Petersburg ,
daß man inDeutschland großenWerth auf die
ErhaltungguterBeziehungenzurrussischenRe -
gierung legt und hat es somit für ausgeschlossen angesehen ,
daß die deutsche Regierung die Hand zu einer Kombi¬
nation geboten haben solle , die von einem Geiste der
Feindseligkeit gegen Rußland eingegeben wäre . Man ist
hier überzeugt , daß die entschieden friedliche Politik Ruß¬
lands ebensowohl im äußersten Osten, wie im europäischen
Oriente dem weitaus größten Theile der europäischen
öffentlichen Meinung und ebenso der Gesinnung der außer¬
europäischen Staaten zu sehr entspricht , als daß diese
Uebereinstimmung der Anschauungen nicht einen wohl -
thätigen Einfluß üben und die Bemühungen jener Re¬
gierungen unterstützen müßte , welche die Grundsätze des
Friedens und des allgemeinen Einklanges allen anderen
Erwägungen und jedem persönlichen Interesse voranstellen.
(Diese Darlegung unseres wohlunterrichteten St . Peters¬
burger Berichterstatters berechtigt zu der Annahme , daß
die gemeldete „ Annexions" - Erklärung der Generals Lene-
witsch in Betreff des linken Peiho - Ufers, soweit ihr irgend
etwas Thatsächliches zu Grunde liegen sollte , eine Be¬
achtung nicht verdient , wie denn überhaupt sogenannten
„Zwischenfällen " in China , die mit den fest gezogenen
und wechselseitig bekannt gegebenen Richtlinien der Politik
der Mächte nicht zusammenfallen , eine praktische Bedeu¬
tung für den Gang der Dinge nicht beigemessen werden
könne. D . Red .)

(Telegramme .)
* Berlin , 12 . Nov . Wolffbureau meldet : Nach einer

Meldung des Grafen Waldersee vom 8 . d . M . ist
Major Graham vom 1 . Ostasiatischen Infanterieregi¬
ment mit zwei Kompagnien , zwei Eskadrons und zwei
Batterien von Tientsin über Tschungsin und Hsiang -
hohen , 55 bezw . 70 Km nördlich von Tientsin
auf dem linken Peiho -Ufer mit dem Feinde zusam¬
mengestoßen und in Tungka , 2 km südlich von
Peking, eingetroffen . Sein Nachtrab hatte nördlich von
Shanhaikwan ein Gefecht gegen 6000 Boxer und
verlor 11 Tobte und 61 Verwundete .

* Shanghai , 12 . Nov . Der „ Standard" meldet
vom 10 . d . M . : Die Auslieferung der nördlichen
Eisenbahn durch die Russen rief große Befriedi¬
gung hervor. Man drückt die Hoffnung aus , daß die
Bahn an die englische Regierung übertragen werde und
nicht den Bevollmächtigten der Verbündeten. — Es geht
das Gerücht , die Kaiserin - Witwe habe in Tscheng -
tufu 15 Eunuchen hinrichten lassen , welche beschuldigt
sind , sich an einer Verschwörung betheiligt zu haben, um
dem Kaiser beizustehen , daß er nach Peking zurückkehren
könne. — General Tungfuhsiang befindet sich gegen-

! wärtig in Ninghsiafu am oberen Hoangho und theilte
dem kaiserlichen Hofe mit , daß , wenn der Hof etwa

noch den Spuren Schumann 's und Brahms ' folgte und mehr
Tondichter als Dtchtermufiker war , fesselt über eine gewisse
Schulmeisterlichkett einiger Durchführungen hinweg durch die
rothbäckige Frische und Gesundheit ihrer Themen und ihrer
Faktur — und im zweiten Satze auch durch eine sehr wirksam
kontrasttrende ächt - elegische Grundstimmung . Wir haben uns
wirklich darüber gewundert, daß uns nicht früher schon ein Be¬
gegnen mit dieser sonnigen Schöpfung beschteden gewesen ist,und wir hoffen nun auf ein gelegentliches Wtederantreffen der¬
selben . Mit Schumann 's reich gestimmtem Quintett , dessen
Klavierpart von Herrn Mottl jeweils nicht ganz klavteristtsch,aber durchweg farbenreich , ausdrucksvoll und interesstrend ge¬
spielt wurde , klang dieser erste Kammermustkabend der oben¬
genannten Herren sehr schön aus . Zum Scherzo des Quin¬
tettes möchten wir bemerken , daß , obschon darüber gerechtet
werden könnte , ob Schumann das Hauptthema dieses Satzes
metrisch richtig nottrt habe , der Interpret des Quintettes jeden¬
falls eine gleiche metrische Behandlung des Themas durchweg
betzubehalten hat, was von Seiten des Herrn Mottl am Samstag
nicht geschah. Auch hätte die erste Geige sich durch den düsteren
Balladenton des zweiten Satzes nicht allsosehr verstimmen lassen
sollen .

8 Am Samstag kam durch eine wohlgelungene Ausführung
der „Braut von Messina " Schiller 's Andenken an seinem
Geburtstage auf unserer Hofbühne in würdiger Weise zu Ehren .
Mit Genugthuung konnte unter dem zahlreich erschienenen
Publikum eine überaus starke Vertretung der Jugend konstatirt
werden, die sich für den genialen Schwung des Dichters der
Ideale , für die klassische Kraft seiner pathetischen Sprache und
die Tiefe seiner großen Gedanken stets besonders empfänglich
zeigt und immer wieder neue Begeisterung für das Schöne und
Edle aus seinen Werken schöpft. In der Darstellung , die durch
Schumann 's „Ouvertüre zur Braut von Messina" unter Direktion
des Herrn Kapellmeisters Titel etngelettet wurde, boten Frau
Petzet als Jsabella , die Herren Herz (Don Manuel ), Verasch
(Don Cäsar ) , Fräulein Lossen (Beatrice ), die Herren Mark
(Cajetan), Höcker (Bohemund) besonders anerkennenswerthe
Leistungen . Auch die Jnszenirung des Herrn Hancke verdient
rühmende Erwähnung . Den Darstellern wurde ein überaus
lebhafter Beifall zu Theil, an dem wiederum die Jugend beson¬
ders begeisterten Antheil nahm . '



aedenke , sich den Forderungen der Mächte zu fügen und
ihn enthaupten lassen wolle , er genöthigt sein werde , zu ,
rebelliren . Die ganze Provinz Kansu sei auf seiner ^
Seite . !

* Shanghai , 12 . Nov . Der von der Kaiserin -
Witwe nach dem Jangtiethale entsandte Spezialkommissär
ist in Nanking eingetroffen . Er soll alle irgendwie auf¬
zutreibenden Geldmittel nach dem Hofe senden .

* Shanghai , 12 . Nov . Am 8 . d . M . fand eine
Konferenz der chinesischen Minister und obersten Be¬
amten in Singanfu statt , um die Frage zu erwägen ,
welche Stadt künftighin die Hauptstadt von China
sein soll. Vier Stimmen fielen auf Peking , fünf auf
Singanfu , eine auf Tschengtufu .

* Tientsin, 12 . Nov . Eine kleine Abtheilung Fran¬
zosen wurde bei Tungtschou von einer großen Anzahl
Chinesen angegriffen .

* Peking, 12 . Nov . Li - Hung - Tschang , der erst
Instruktionen aus Singanfu abwartet , antwortete noch
nicht auf die Mittheilung des russischen Admiral Alexejew,
worin China aufgefordert wird, die Civilverwaltung
der Mandschurei unter dem Protektorate Rußlands
wieder zu übernehmen. Rußland stellte die Bedingungen ,
daß die Wahl der chinesischen Beamten für die
Civilverwaltung derGenehmigungRußlands unter¬
liege , das zum Schutze der Eisenbahn und der sonstigen
Interessen eine Truppenmacht in der Mandschurei
unterhält . Eine derartige Bedingung, wonach Rußland
das Recht erhält , etwa 40000 Mann zum Schutze der
Eisenbahn in der Mandschurei zu unterhalten , ist gleich¬
bedeutend mit der endgiltigen militärischen Ok°

kupation . _

Grotzherrogthum Ss-ru.
Karlsruhe , 12 . November .

Gestern Vormittag 10 Uhr fand in der Schloßkapelle
in Baden ein Gottesdienst statt , bei welchem der Hof¬
prediger Fischer die Predigt hielt . Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin wohnten
mit Höchstihren Hausgenossen und mehreren eingeladenen
Personen dem Gottesdienst an ; auch waren wie gewöhn¬
lich die Schülerinnen der unter dem Protektorat Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin stehenden Unterrichts¬
anstalten anwesend . Gestern Abend besuchten die Groß¬
herzoglichen Herrschaften das Gastspiel des Elsäsfischen
Theaters .

Für heute Abend haben Ihre Königlichen Hoheiten
eine .̂Einladung Ihrer Durchlaucht der Prinzessin Amslie
zu Fürstenberg zur Abendtafel angenommen.

Karl Merk von Thengen,
Albert Wolfhart > von Jhringen ,
Friedrich Neßler von Karlsruhe ,
Philipp Haas von Thtengen,
Jakob Schmitt von Heidelberg,
Markus Kammüller von Kandern,
Wilhelm Stratthaus von Heidelberg und
Max Litterst von Schopfheim

sind auf Grund der ordnungsmäßig bestandenen maschinentech¬
nischen Staatsprüfung unter die Zahl der Maschinen¬
ingenieur - Praktikanten ausgenommen worden.

** Von den 40 Kandidaten, welche sich zu der vom 5 . bis
S. November d . I . stattgehabten Prüfung der Verwal -
tungsaktuare gemeldet haben, sind nachgenannte 38 be¬
standen : Eugen Röck von Oberktrch , Josef Ruf von Offen¬
burg, Franz Mock von Karlsruhe , Robert Bopprs von
Waibstadt, Friedrich LauPPe von Lichtenau, Hans Heß von
Müllheim, Karl Fischer von Säckingen, Friedrich Herzer
von Brette», Alexander Ruch von Karlsruhe , Gustav Glück -
l e r von Eppingen, Adolf Gillardon von Bretten , Friedrich
Modera von Pforzheim, Eduard Reich von Emmenbingen,
Josef Hof st etter von Dielheim , Adolf Maurer von
Plittersdorf , Philipp Schweizer von Dühren , Erwin
Lüthy von Thtengen, Rudolf Armbrust er von Hardheim,
Karl Hafner,von Konstanz , Otto Kahl von Breisach, Karl
Krepper von Karlsruhe , Hermann Thome von Mingols -
heim, Ernst Btllinger von Konstanz, Adolf Ktrchen -
bauer von Wiesloch , Julius Zimmermann von Endingen,
Franz Engesser von Ueberlingen, Adolf Herrmann von
Karlsruhe, Heinrich Vollmer von Durlach , Otto Sauer
von Sichern, Ferdinand Albert von Oberstraß , Friedrich
Gantner von Büßlingen, Hugo Graßberger von Buchen
Karl Bader von Rastatt, Pius Huber von Bruchsal, Ernst
Schmitt von Wertheim, Friedrich Withum von Bretten ,
Friedrich Wickert von Karlsruhe und Friedrich Waldvogel
von Stockach .

* (Mitthetlungen aus der Stadtrathssttzung
vom 9 . November .) Die Feuerhausarbetter der
Städtischen Gas - und Wasserwerke sollen — mit Wirkung vom
lavfenden Jahre an — in den Monaten Juni , Juli und August
eine sogenannte Hitzzulage ohne Rücksicht auf die Witterung
von täglich 50 Pf . erhalten . — Mit Rücksicht auf die drohende
Verdien st losigkett zahlreicher Arbeiter soll geprüft wer¬
den, ob und bezw . in welchen städtischen Betrieben erforderlichen¬
falls Nothstandsarbetten vorgenommen werden können .
— Der Wunsch des Bürgervereins der Südstadt , im gegebenen
Falle eine zu erbauende Mittelschule im Bahnhof ,
stadttheil zu errichten , sollthunltchst berücksichtigt
werden , sobald das Bedürfniß nach Erbauung einer solchen

Schule vorliegt. — Die Mittel für einen im Hause Wilhelm¬
straße Nr . 36 zu errichtenden und auszustattenden Feuer -
löschgerätheraum im Betrag von 1200 M . werden im
Entwürfe des nächstjährigen Gemetndevoranschlags vorgesehen .
— Sämmtliche Mitglieder des Stadtraths erklären sich bereit, i
bei der bevorstehenden Volkszählung die Funktionen eines
Zählers im Ehrenamt zu übernehmen. Auch die übrigen Herren -
Mitglieder des Bürgerausschuffes sollen ersucht werden, sich an
der Volkszählung zu betheiltgen . — Das elektrotechnische Amt
zeigt an, daß die elektrische Kandelaber - Uhr Ecke
der Durlacher Allee und Georg Frtedrichstraße nunmehr aufge¬
stellt und in Betrieb gesetzt ist . — Der Stadtrath bewilligt dem
Comitö zur Fürsorge für erwachsene Taubstumme eine ein¬
malige Gabe von 50 M . aus Mitteln der Wohlthätigkettskasse
zur Veranstaltung einer Christbescherung . — Die beim
Bau des Elektrizitätswerkes beschäftigten Bauband¬
werker erhalten statt des üblichen Richtschmauses entsprechende
Geldgeschenke . — Das Gesuch des Gastwirths Karl
Georg Schmitt hier um Erlüubmß zum Betrieb der Schank-
wirthschaft mit Branntwetnschank im Hause Kaiserstraße Nr . 231
wird dem Grotzh . Bezirksamt unbeanstandet und unter Bejahung
der Bedürfntßfrage hinsichtlich des Branntweinschanks vorgelegt.

8 ( Festessen zur Eröffnung des Kunstvereins -
gebäudes .) Nachdem , wie wir bereits berichten konnten, am
Samstag Vormittag das neu erbaute Künstlerheim durch einen
feierlichen Festakt seiner Bestimmung übergeben worden war,
versammelte sich Nachmittags um 5 Uhr eine größere Zahl von
Künstlern und Kunstfreunden im „Hotel Germania " zu einem
geselligen Festessen , das dem Ehrentag unserer Künstlerschaft
einen harmonischen Abschluß gab . U . A . waren zu demselben
der Herr Präsident der Großh . Ctvilltste , vr . Nicolai , und
Herr Ministertalrath Böhm , als Vertreter der Großh . Regie¬
rung , erschienen . Die lange Reihe der Toaste eröffnete der Vor¬
sitzende des Kunstvereins, Herr Geh . Rath Wagner . Nach
herzlichen Begrüßungsworten ging Herr Geh . Rath Wagner in
geistvoller , sinniger Rede von der Harmonie , die das Grund¬
element der Kunst bildet , zu der Harmonie tm Wesen und Wirken
desMenschen über . Diese Harmonie finde ihre edelste Verkörperung
in derPerson unseres allverehrten und geliebtenLandesherrn, dessen
selbstlose, htngebende , stets auf das Wohl des Volkes bedachte Regie¬
rungsarbeit nicht zum mindesten auch der Förderung der Kunst
gewidmet sei. Ebenso sei es eine Harmonie, wie sie nicht schöner
gedacht werden könne , die im Familienleben unseres Landes-
ürsten zum Ausdruck komme . Das Hoch auf Seine Königliche

Hoheit den Großherzog nnd das Großherzogliche Haus fand in
der Versammlung begeisterten Wiederhall. Als zweiter Redner
sprach Herr Mtnisterialrath Böhm . Er führte aus , daß wohl
auf keinem Gebiete der direkte Einfluß des Staates so zurück¬
trete, wie auf dem künstlerischen . Der Künstler müsse frei aus
sich heraus schaffen und die Regierung beschränke sich im großen
und ganzen darauf, jeder berechtigten Kunstrichtung die Bahn
frei zu halten . Die Gründer des Badischen Kunstvereins haben
sich nie verwelkende Verdienste erworben, das beweist daS heute
in voller Blüthe dastehende Karlsruher Kunstleben . Sein Hoch
galt dem Kunstverein . Herr Prof . vr . Gruber , Präsident des
Freiburger Kun st Vereins , fprach in humorvoller Form
namens der anwesenden Vertreter der übrigen badischen Kunstcen-
tren ; er schloß mit einem Hoch auf den verdienten Vorsitzenden des
Badischen Kunstvereins Herrn Geh . Rath Wagner . Der Vor¬
sitzende der Baukommisston Herr Architekt Bayer widmete Sr .
Exz- dem Herrn Staatsminister vr . Nokk , Herrn Präsidenten
vr . Nicolai und Herrn Ministertalrath Böhm unter Worten
aufrichtigen Dankes für das stets bereitwillige und verständntß-
volle Entgegenkommen und für die liebenswürdige Bermittlungs -
thätigkeit ein lebhaft aufgenommenes Hoch. Herr Maler Hein
toastete auf die guten Beziehungen zwischen Künstlerschaft und
Kunstfreunden. Herr Professor v Oechelhäuser feierte die
Verdienste des Herrn Professors Ratzel , des Erbauers des neuen
Künstlerhetms, während Herr Chefredakteur Herzog der Kunst
und den Künstlern in ungemein kraftvollemBortrage eine selbst-
verfaßte sehr wirksame dichterischeHuldigung barbrachte, die all¬
gemeinen Beifall fand . Herr Professor Ratzel gedachte
nochmals mit besonderem Dank des Herrn Präsidenten Nicolai
sowie Aller die mit Rath und That an dem Werke mitgearbeitet,
und gab dann mit durchschlagendem Humor einige Erfahrungen
zum besten, die er während des Baues gesammelt. Zum Schluß
brachte noch der Konservator des Kunstverctns , Herr Haupt¬
mann a . D . v . Baher - Ehrenberg , ein Hoch aus die streb¬
same hoffnungsreiche Jugend aus . Während des Festmahls
wurde auch die Frage berührt , warum der hiesige Verein die
Bezeichnung: „Badischer Kunstverein " führe . Diese Frage
wurde sofort von Herrn Geh . Rath Wagner beantwortet , der
erklärte , daß diese Benennung historisch begründet sei . In
Karlsruhe sei eben zuerst ein Kunstverein gegründet worden, in
dem sich damals das gesammte Kunstleben Badens koncentrirte,
nnd der wohl auch heute noch , ohne den übrigen , später ent¬
standenen Kunstvereincn in Baden zu nahe zu treten , diese all¬
gemeinere Bezeichnung führen dürfe .

: j : (Die vereinigten freiwilligen Feuer¬
wehren ) halten am Mittwoch , den 14. November , Abends
5 Uhr , an der alten Jnfanteriekaserne ihre Schlußprobe ab.
Bei derselben wird sich auch die freiwillige Sanitätskolonne des
Männerhtlfsvereins betheiligen , welch' letztere um halb 5 Uhr
am Depot, Gartenstraße 47, antritt .

V Heidelberg , 12 . Nov . Professor vr . Thode bleibt
nunmehr doch der hiesigen Universität erhalten . An dem Otto -
Heinrichsbau auf dem Schlöffe werden jetzt die letzten neun
Statuen ausgestellt . Damit wird demnächst der neue Statuen¬
schmuck des Großbaues vollendet sein . Im Kunstverein finden
Gemälde des einheimischen Malers H - Hofmann eine sehr günstige
Beurtheilung

O Baden . 9 . Nov . Im großen Saale des Konversations-
Hauses fand heute Abend das erste der vom Städtischen Kur-
comit « veranstalteten Abonnementskonzerte statt . Herr
KlavtervirtuoseArthur Schnabel-Berlin sowohl wie auch die Hof¬
opernsängerin Fräulein Minnie Nast - Dresden ernteten mit ihren
musikalischen Darbietungen reichen und zugleich wohlverdienten
Beifall , ebenso auch das Städtische Kurorchester unter Leitung
des Herrn Kapellmeisters Paul Hein. Das Konzert hatte sich
eines zahlreichen Besuches zu erfreuen. Ihre Köntgl. Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogtn wohnten mit
Hohem Gefolge dem Konzert bis zum Schluß bet , ebenso Ihre
Durchlaucht die Prinzessin Amslte zu Fürstenberg . Die Aller¬
höchsten Herrschaften unterhielten sich in huldvollster Weise mit
den Künstlern und geruhten , denselben ihre Anerkennung aus¬
zusprechen .

»*» Freiburg , 11 . Nov . In . einer Sitzung des hiesigen
Schöffengerichts wurde der Erzbischöfliche Bautnspektor Johannes
Schroth , Vorstand des Erzbischöflichen Bauamts in Karls¬
ruhe , wegen verläumderischer Beleidigung des Baudirektors
M . Meckel dahier zu 300 M . Geldstrafe und in die Kosten ver-
urtheilt . Schroth hatte in einem Bericht an das Erzbischöfliche
Ordinariat am 28 . September 1898 den Baudirektor Meckel
fälschlich denunzirt , er habe den von Schroth seiner Zeit für
den Kirchenneubau in Weingarten projektirten Thurmhelm , den
Meckel in seiner Eigenschaft als Erzbischöflicher Baudtrektor
damals verworfen habe , für den Kirchenneubau in Durlach ,
der nach den Plänen und unter der Leitung Meckel's ausgeführt
worden ist , direkt koptrt . Wegen dieser schweren Anschuldigung,
welche er erst vor Kurzem durch Zufall in Erfahrung brachte,
hat Baudtrektor Meckel Klage gegen Bauinspektor Schroth beim

hiesigen Schöffengericht erhoben , welches nach fünfstündigerVer¬
handlung nach Anhörung der Zeugen und der Sachverständigen
das obengenannte llrthetl fällte. Der Fall erregt hier wegen
der dabei betheiligten Persönlichkeiten berechtigtes Aufsehen .

* Freiburg , 11 . Nov . Bei der zweiten Immatrikulation
an der Universität schrieben sich 102 Studirende ein : 24 in der
theologischen , 22 in der rechts- und staatswiffenschaftltchen , 25
in der medizinischen und 31 in der philosophischen Fakultät .
Darunter befindet sich eine Dame (stuä . msä .) .

Keueke MachriHte» und Tekegr«mr» e.
* Stuttgart , 12 . Nov . An Stelle des ehemaligen

Ministerpräsidenten Frhrn. v . Mittnacht ist, dem „ Merkur "
zufolge , der Minister des Aeußeren , Frhr . v . Soden ,
zum württembergischen Bundesrathsbevollmäch¬
tigten ernannt worden .

* Weimar , 12. Nov. Der gestern hier tagende Delegirtentag
des Goethe - Bundes nahm einstimmig eine Resolution an,
in der die Theaterzensur verworfen und der Ber -
bandsdorort beauftragt wird , eine Petition um retchsgesetzltche
Beseitigung des veralteten Zensurwesens an den Reichstag zu
richten. Vom Ehrenpräsidenten Mommsen war ein Be-
grüßungstelegramm eingegangen , dessen Verlesung allgemeinen
Beifall hervorrief . Zum Vorort für das nächste Jahr wurde
Berlin gewählt.

* St . Petersburg , 12 . Nov . Seine Majestät der
Kaiser ist an Influenza erkrankt . Die Krankheit
nimmt einen normalen Verlauf ohne jede Komplikation
bei befriedigendem Allgemeinbefinden Es werden daher
keine täglichen Bulletins ausgegeben .

Merschie-eur».
f Berlin , 11 . Nov. Professor Engelbert Humperdtnck

in Boppard a . Rh . ist zum Vorsteher der mit der Köntgl. Aka¬
demie der Künste verbundenen akademischen Meister -
schule für Komposition ernannt worden.

f Berlin , 10 . Nov . Ein 21 Jahre alter Däne, der auf einem
englischen Dampfer Heizer gewesen und in Konstantinopel deser-
tirt war , hat die 53 Stunden dauernde Fahrt des Ortent -Ex-
preßzuges von Konstantinopel nach Berlin als
blinderPassagier auf der Drehscheibe eines Schlafwagens ,
zwischen der Achse und der Feder eingeklemmt, mttgemacht . Er
ist, nach dem „Lokalanzeiger " , hier zwar halbtodt vor Hunger ,
Durst und Strapazen , aber unverletzt eingetroffen .

-j- Budapest , 10 . Nov . Auf der Eisenbahnstrecke Balazsfalva —
Svard wurde der Handelsreisende Philipp Schwarz im Gleise
mit einem Messerstich in der Schläfe todt aufgefunden .
Es wurde konstattrt, daß es sich um einen Raubmord handelt .

Aroßyerzogkches KofLyeater.
S v i e l p l a «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Dienstag, 13 . Nov. Abth. 16 . Ab .-Borst. (Mittelpreise) :

„Lobetanz"» Bühnensptel in drei Akten von Ludwig Thutlle,
Dichtung von Otto Julius Bierbaum . Anfang 7 Uhr , Ende
nach 9 Uhr .

Donnerstag , 15 . Nov. Abth. 0 . 15. Ab .-Borst. (Mittelpreise) :
„Regina , oder Die Marodeure", romantische Oper in drei
Aufzügen von Albert Lortztng . Umarbeitung des Textes von
Adolf L'Arronge . Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr.

Freitag , 16. Nov. Abth. 8 . 16 . Ab .-Vorst. (Kleine Preise) :
„Kabale und Liebe", Trauerspiel in fünf Akten von Friedrich
Schiller . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Samstag , 17 . Nov . Abth . 17 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise .)
Zum erstenmal : „ Der Fremde " , Schelmenstück in einem Akt
von Fritz Lienhard. — Zum erstenmal : „ Frau Königin " ,
Spiel in zwei Akten von Franz v . Schönthan und Franz Koppel -
Ellfeld . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 18 . Nov . Abth . 0 . 16. Ab .-Vorst . (Mittelpreise) :
„Die Jüdin ", große Oper in fünf Aufzügen nach dem Fran¬
zösischen des Eugen Scrtbe von I . v . Seyfried , Musik von
Halevh . Anfang halb 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu diesen Vorstellungen
ndet bis längstens 5 Uhr Nachmittags des der betreffenden
orstellung vorhergehenden Tages an Werktagen jeweils von

halb 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags und von 3 bis 5
Uhr Nachmittags zum Kaffenpreise zuzüglich 35 Pfennig Bor¬
verkaufsgebühr für jede Karte an der Vorverkaufsstelle im
Hoftheatergebäude , Eingang Stadtseite, statt. Bei Be¬
stellungen von Auswärts ist der Betrag für die Karten und
die Vorverkaufsgebühr (stehe oben) , sowie das Porto für die
Antwort durch Posteinzahlung ( nicht Briefmarken) an die
Borverkaufsstelle des Großh . Hostheaters einzusenden .

Im Theater in Baden :
Mittwoch, 14 . Nov . 8 . Abonn.- Borst . Neu einstudtrt: „ Die

Braut von Messina", Trauerspiel in drei Akten von Schiller.
Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Kettnbeiüikt 4er Keatirlbareaurfür Meiere,l»gie » . s,4r . vom 12 Nov . 1900.
Die Depression, welche gestern südlich von Schottland gelegen

war , ist abgezogen . Ueber Mitteleuropa zieht sich ein breites
Band hohen Druckes hin ; in Deutschland hat es deshalb viel¬
fach aufgeklart oder es haben sich Morgennebel gebildet , nur
tm Süden und in Oesterreich regnet es unter der Einwirkung
einer über dem Adrtatischen Meer gelegenen Depression. Vor¬
aussichtlich wird vorerst noch das thetls heitere , theils neblige
Wetter anhalten , doch wird es nicht von langer Dauer sein, da
an der irischen Westküste eine neue Depression erschienen ist .
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Sprichst . : Montag und Donnerstag
11 —1 Uhr . Klavierspiel , Theorie .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

E'S79,1 . Nr . 30,221 . Bruchsal .
Der Droguist K . Waldbauer in
Karlsruhe , vertreten durch Rechtsagent
F . Rettich von da, klagt gegen den
Maler Franz Bender von Mingols -
hetm , z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend , aus Kauf von Material -
waaren vom 13 . September 1899,
9. April und 11 . Juli 1900 mit dem
Anträge auf kostenfällige Berurthetlung
des Beklagten zur Zahlung von 252 M .
und 4 ' /, Zinsen hieraus vom Zu¬
stellungstage an den Kläger und vor¬
läufige Vollstreckbarkeitserklärung des
Urthetls und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Bruchsal auf :
Dienstag den 18 . Dezember 1900,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt aematbt.

BruchM , den 5 . November 1900.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . Amtsgerichts Bruchsal :
Schütz .
Ladung .

E '950,2. Nr . 14^ 66 . Offenburg .
Die Ehefrau des Taglöhners Carl
Weber , Justine geb. Schwarz in
Offenburg — Prozeßbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Meter in Offenburg —
klagt gegen ihren genannten Ehemann,
an unbekannten Orten abwesend , früher
zu Zunsweier , auf Grund des § 1567
Abs . 1 und 2 B .G .B . mit dem An¬
träge auf Scheidung der zwischen den
Partheten am 5. November 1896 zu
Zunsweier geschloffenen Ehe wegen
Verschuldens des Ehemanns .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor die EtvtlkammerI des Großh.
Landgerichts zu Offenburg auf
Montag den 31 . Dezember 1S00,

Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Offenburg, den 3 . November 1900.
Kupferschmid .

Gerichtsschreiberdes Gr . Landgerichts.
Ladung .

F '47,1 . Nr . 21,090. Offenburg
Der uneheliche minderjährige Friedrich
Bader in Elgersweier , vertreten durch
seinen Vormund Friedrich Bader zu
Elgersweier , klagt gegen den Franz
Beck , Cigarrenarbeiter von Zunsweier ,
z . Zt . in Amerika , auf Ernährungs¬
bettrag mit dem Anträge auf Ver-
urthetlung des Beklagten zur Zahlung
eines wöchentlichen Ernährungsbei¬
trages von 1 Mk . und zwar in voraus¬
zahlbaren Vierteljahresraten von der
Geburt des Kindes d . i. 6. November
1899 an bis zum vollendeten14 . Lebens¬
jahre desselben an die jeweilige Vor¬
mundschaft , sowie auf vorläufige Voll¬
streckbarkeitserklärung des Urtheils .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Offenburg auf
Montag den 7 . Januar 1901 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Offenburg, den 5. November 1900.
C . Beller ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Ladung .

F '48,1. Nr . 24MI . Bill in gen .
Der Landwirth Blasius Kuner zu
Furtwangen , Prozetzbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Schloß dahier, klagt gegen
den Landwirth Konrad Zährtnger ,
früher zu Böhrenbach, auf Grund des
Wechsels vom 2. Juli d . I . mit dem
Anträge auf kostenfällige Berurthetlung
des Beklagten durch vorläufig vollstreck¬
bares Urtheil zur Zahlung von 225 M.
nebst 6 Prozent Zinsen hieraus seit
1 . Oktober 1900 , sowie ein Drittel
Prozent Provision und 10 M . 10 Pf .
Retourkosten.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Billtngen auf
Montag den 31 . Dezember 1900,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu -

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Billingen, den 8 . November 1900.
Buselmeier ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Ladrmg.

F '49,1. Nr . 24,813 . Billin gen .
Der Landwirth Blasius Kuner in
Furtwangen , Prozellbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Schloß hier, klagt gegen
den Landwirth Konrad Zährtnger ,
früher zu Böhrenbach, auf Grund des
Wechsels vom 4. Juni d. I -, mit dem

nebst 6 Prozent Zinsen hieraus seit
4. September d I ., °/ , Prozent Pro¬
vision und 4^ 0 M . Retonrkoste» .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Billingen auf
Montag den 31 . Dezember 1900,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Btllingen, den 8 . November 1900
Buselmeier ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .
Ladung .

F '82,1 . Nr . 65^ 94. Pforzheim .
Der Arthur Emil Merkel (Obländer )
uneheliches Kind der Elise Merkel (Öd¬
länder) in Neidenstein , vertreten durch
die Vormünderin Christof Merkel Witwe
daselbst, Prozeßbevollmächrigter: Rechts¬
anwalt Fetterer hier, klagt gegen den
Küfer Christian Regelmann , früher
zu Pforzheim, z . Zt . an unbekannten
Orten , auf Grund des Gesetzes vom
21 . Februar 1851 , die Ernährung un¬
ehelicher Kinder betr ., mit dem Anträge
aufvorläufig vollstreckbare Berurthetlung
des Beklagten zur Zahlung eines
wöchentlichen Ernährungsbetttags von
1 M . 20 Pf . vom Tage der Geburt
des Klägers d . i . vom 16 . Dezember
1899 bis zum zurückgelegten 14 . Lebens¬
jahr in vierteljährlichenvorauszahlbaren
Raten und Tragung der Kosten des
Rechtsstreits .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Pforzheim auf
Donnerstag den 3 . Januar 1901 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Pforzheim, den 9 . November 1900 .
Lohrer ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
Aufgebot .

F '83. Nr . 19,878. EP Pin gen .
Der ledige Landwirth August Weber
in Jttltngen hat beantragt , den ver¬
schollenen, am 3 . Dezember 1863 zu
Jttltngen geborenen Friedrich Weber ,
Landwirth, zuletzt wohnhaft in Jttltngen
für todt zu erklären.

Der bezeichnet« Verschollene wird
aufgefordert, sich spätestens in dem auf

Dienstag den 28 . Mat 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gericht an¬
beraumten Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu ertheilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebvtstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Eppingen, den 8 . November 1900.
Großh Amtsgericht.

(gez.) vr . Fuchs .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber :
Mahlbacher .

Aufgebot .
E '948,2. Nr . 8772. Gengenbach .

Der Georg Oehler von Nordrach,
wohnhaft in St . Louis im Staate
Missouri in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika, vertreten durch Karl
Burger , Kaufmann in Karlsruhe , hat
beantragt , den verschollenen Jakob
Oehler , geboren am 11 . Juli 1847
zu Nordrach und zuletzt wohnhaft da¬
selbst, für todt zu erklären.

Der bezeichnte Verschollene wird
aufgefsrdert , sich spätestens in dem auf
Samstag den 13 . Juli 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gericht an¬
beraumten Auigebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu ertheilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Gengenbach, den 2 . November 1900.
Großh . Amtsgericht : gez. Bolze .

Dies veröffentlichtder Gerichtsschretber:
Willi .
Aufgebot .

F '26,1. Nr . 29,134. Lörrach .
Der verschollene Jakob Friedrich
Wagner aus Binzen, zuletzt wohn¬
haft in Binzen, wird aufgefordert, sich
spätestens in dem auf

Miontag den 1 . Juli 1901 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gericht anbe¬
raumten Aufgebotstermin zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er-
folgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu ertheilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gerichte Anzeige zu machen .

Lörrach, den 1 . November 1900.
Großh . Amtsgericht,

gez. Barten st ein .
Dies veröffentlicht

Großh . Gerichtsschretber:
Appel .
Konkurse .

F -65. Nr . 28423 . Mosbach . Ueber
den Nachlaß des zu Oberschefflenz ver¬
storbenen und daselbst wohrchaft ge¬
wesenen Schreiners Ludwig Geiger
hat Großh . Amtsgericht Mosbach auf

Antrag des Nachlaßverwalters heute
am 10 . November 1900, Nachmittags
°/,6 Uhr das Konkursverfahren eröff¬
net . Der Rechtsagent K . Laden¬
burger in Mosbach ist zum Konkurs¬
verwalter ernannt . Konkursforderungen
find bis zum 29 . November 1900
entweder bei dem Gerichte schriftlich
oder zu Protokoll des Unterzeichneten
anzumelden. Es ist Termin anberaumt
vor dem Großh . Amtsgericht Mosbach
zur Beschlußfassung über die Bei¬
behaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschufles und etntretenden Falls über
die in 8 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldetenForderungen auf
Freitag den 7 . Dezember 1900,
Vormittags 9 Uhr . Zugleich wird
folgende richterlicheBerfügungverkündet.
Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen, für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
29 . November 1900 Anzeige zu machen .
Mosbach, den 10 . November 1900.
Der Gerichtsschreiber Gr Amtsgerichts :
Heber .

F -67 . Nr . 348231. Mannheim .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Max Stern -
Ellretch in Mannheim wurde heute
nach rechtskräftiger Bestätigung des
Zwangsvergleichs aufgehoben .

Mannheim, den 9 . November 1900 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts III .
Stroh .

Nr . 18950 . Tauberbtschofsheim .
In dem Konkursverfahren gegen den
Kaufmann Wilhelm Treiber in
Tauberbtschofsheim ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichntß der bet
der Bertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Anhörung der
Gläubiger über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausschusses Schlußtermin be¬
stimmt auf
Montag den 10 . Dezember 1900,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht hier.

Tauberbtschofsheim, 10 . Nov. 1900 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Wagner . F66
Konkurs .

F '39 . Nr . 29,726 . Bruchsal .
In dem Konkurse über das Vermögen
des Standesbuchführers Friedrich
Burst in Bruchsal ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichntß der bet der Ber-
thetlung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen der Schlußtermin auf
Donnerstag , 29 . November 1900,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Bruchsal
Zimmer Nr . 7 bestimmt.

Bruchsal, den 30 . Oktober 1900.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

Ellenbogen .

F '38 . Nr . 37M5 » . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Karl Lang ,
Schuhlager — Inhaber Kaufmann Karl
Lang hier — ist Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rung auf :
Samstag den 1 . Dezember 1900 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
(Akademiestraße 2, II . Stock, Zimmer
Nr . 14) bestimmt .

Karlsruhe , den 6 . November 1900.
Thum ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts.
Koukars .

E 97 . Karlruhe . Im Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des
Bäckermeisters Albert Knödel zu¬
letzt hier soll mit Genehmigung Großh.
Amtsgerichts hier die Schlußverthetlung
erfolgen.

Hierzu find verfügbar 615.47 M .,
während ntchtbevorrechtigte Forde¬
rungen im Belaufe von 2860.12 M .
zu berücksichtigen find .

Karlsruhe , den 10 . November 1900.
Der Konkursverwalter :

Karl Burger .
Bekanntmachung.

F '52 . Stock ach . In der Konkurs¬
sache des Taglöhners Franz Anton
Gaßner zu Ltptingen ist die gericht¬
liche Genehmigung zur Schlußver-
theilung erfolgt. Es betragen:
der verfügbare Massebestanb 668.23
die vorzugsberechttgtenFor¬

derungen. . 8.35
Rest 659.88

die übrigen Konkursforde¬
rungen . „ 2695.77

Das Berzetchntß der zu berücksichti¬
genden Forderungen ist zur Einficht
der Betheiligten auf der GerichtS -
schreiberet hier nirdergelegt.

Stockach , den 9. November 1900.
Stephan , Konkursverwalter.

Druck und Verlag der v . Braun ' schen Hosbuchdruckeret in Karlsruhe .

Erbeimveisung.
E '949,2. Nr . 12^ 51 . Kenzinae »Die Witwe des Küfers Theodor

Wehrle , Karoltne geb . Sulzer in
Riegel hat den Antrag auf Etnsetzunain die Gewähr des Nachlaßes ihres ver¬
storbenen Ehemannes gestellt . Diesem
Ansuchen wird stattgegeben, wenn nichtbinnen drei Wochen beim Unter¬
zeichneten Gerichte Einsprache dagegen
erhoben wird.

Dies veröffentlicht
Kenzingen, den 2. November 1900 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts-

Boos .

Beremsregister.
Mannheim. F'g?

Nr . 34,146. Zum Bereinsregtster
Band I, O Z . 21 wurde eingetragen:Grund - u . Hausbesitzer - Verein
Mannheim , Mannheim .

Die Satzung ist am 6 . Juli 1900
errichtet. Der Vorstand faßt seine Be¬
schlüße mit absoluter Stimmenmehrheit^bei Stimmengleichheit entscheidet die
Stimme des Vorsitzenden .

Mitglieder des Vorstandes sind :
Heinrich Kern, Kaufmann,Karl Seiler , Buchhalter,
Louis Bender, Eisfabrtkant ,alle in Mannheim .

Mannheim, den 5 . November 1900.
_ Großh . Amtsgericht I .

Vermischte Bekanntmachungen.
F '53 .2 . Nr . 9772. Heidelberg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Aufstellung der
Eisenkonstruktton für die Umfafsungs-
wand einer Verladerampe auf Station
Eppelheim im Gesammtgewicht von
3400 Flußetsen soll vergebenwerden.

Angebote mit der Aufschrift „Ver¬
laderampe in Eppelheim" versehen , find
auf dem Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten , wo Pläne und Lieferungs¬
bedingungen zur Einsicht aufliegen und
Berdingungsanschläge erhältlich find,
spätestens bis zum 24 . November
l . I .» Vormittags S Uhr, etnzu-
retchen .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Heidelberg, den 8 . November 1900.
Der Großh . Bahnbauinspektor II .
F '89 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Ksenbahnen .

Zum rheinisch - westfälisch - badischen
Kohlenausnahmetarif ist mit Giltigkeit
vom 1 . November 1900 der Nachtrag IX
erschienen . Derselbe enthält Frachtsätze
für die neu aufgenommenen Stationen
Bedburg des Dtrektionsbezirks Köln
und der diesseitigen Stationen Eppel¬
heim , Jttltngen , Rethen und Richen ,
ferner anderwette, thetlweise ermäßigte
Frachtsätze für die Stationen Camen
und Courl des Direktionsbezirks Esten
und der Station Wellendorf des Di -
rekrionsbeztrks Münster . Die Fracht¬
sätze für die Stationen Jttltngen ,
Reihen und Richen treten erst mit dem
Tage der Eröffnung dieser Stationenfür
den Güterverkehr in Kraft .

Karlsruhe , den 10 . November 1900.
Großh . Generaldirektton.

F '90.
^

K arlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen

FahrplanSndernnge «.
Vom 14. November l . I . ab treten

folgende Fahrplanänberungen ein:
» Strecke Basel —Offenburg.
Schnellzug 10 verkehrt wie im ver¬

gangenen Sommerfahrplan schon ab
Basel :

Basel ab 10 -° Vorm ., Müllheim an
11 °° V -, ab 11" B ., Freiburg an 11" V .,
ab 11" B ., Denzlingen an 11 ° ' B -,
ab 11°° B -, Emmendtngen an 12 °° N -,
ab 12 °' Nachm . , Dinglingen an 12 °° N .,
ab 12 " N ., Offenburg an 12 °° Nachm ,
d. Strecke Denzlingen—Waldkirch .

Zug 438 verkehrt wie im vergangenen
Sommerfahrplan :

Denzlingen ab 12 °° Nachm ., Buch¬
holz ab 12 °° Nachm ., Batzenhäusle ab
12 " N -, Waldkirch an 12 " Nachm .

s . Strecke Dinglingen —Lahr.
Zug 10/63 verkehrt wie im ver¬

gangenen Sommerfahrplan :
Dinglingen ab 12 °° Nachm ., Lahr

an 12 " Nachm .
Karlsruhe , den 10 . November 1900.

_ Großh . Generalbtrektton ._
Jncipienten -Stelle.

Das Unterzeichnete Gericht hat eine
Dekopisten -Stelle gegen eine jährliche
Vergütung von 600 M . ne« zu besetzen.
Eintritt kann sofort erfolgen.

Bühl, den 10. November 1900.
Großh . Amtsgericht :

_ « . Kaiser . F 'A
F '86 . Nr . 1395. Sirchzartem

Die Schreibgehilfenstelle des Nota¬
riats Ktrchzarten mit einem Einkommen
von 600 M . ist auf 15. November 1900
zu besetzen. Bewerber wollen sich unter
Zeugnttzvorlage sofort melden.

Ktrchzarten, den 9 . November 1900.
Großh . Notariat :

FrtebmanN .
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